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kann man sich eines Lächelns über diese unfreiwillige Karikatur nicht erwehren.
In der linken Hand hält unser Mann einen gekrümmten Stab, vielleicht einen Hirten
stock, vielleicht auch ein Amtsabzeichen. Unter dem Bett sind allerlei Gaben gestapelt,
Reste der seit Jahrtausenden am Nil üblichen Grabbeigaben. Wir erkennen ganz rechts
einen Blumen- oder Ährenstrauß, daneben eine Schale auf einem Dreifuß, dann, links
von der geritzten Figur, einen Krug mit spitzem Boden. Zwischen diesen beiden letz
teren Geräten aber sehen wir eine kleine Gestalt, deren Umrisse nur eingeritzt sind.
Ihre Deutung ist nicht klar: Es kann sich entweder um einen Diener handeln, der den
Herrn mit den Speisen und Getränken bedient 10 ), oder aber um einen Adoranten, wie
er oft auf solchen Steinen erscheint, allerdings nie unter dem Bett, sondern links oben
in der Nähe des Anubis-Hundes oder an seiner Stelle. Wie diese, meist kindlichen, Ado
ranten hat die kleine Gestalt den linken Arm gehoben, den rechten aber hält sie, wie
ein Diener, an einem Gerät. Offenbar ist die Zufügung dieser zweiten Person, viel
leicht eines Sohnes des Verstorbenen, nachträglich beschlossen und dann in dieser
ungeschickten Weise ausgeführt worden.

Wir haben eben schon auf Seitenstücke zu unserem Stein hingewiesen: Es gibt
deren eine große Anzahl. Soweit ihre Herkunft bekannt ist, stammen sie aus Korn Abu
Billu am westlichen Deltarand 11 ), einige wenige aus Teil Basta oder Alexandrien 12 ).
Köm Abu Billu, heute ein bescheidenes Dörfchen, blühte in hellenistisch-römischer Zeit
unter dem Namen Terenuthis; seine Bedeutung verdankte es seiner günstigen Lage als
Durchgangsort für die Natronprodukte, die vom Wadi Natrun ins Niltal kamen 13 ).
Schon früh sind hier Stelen unseres Typus entdeckt worden, und 1934 hat eine Ex
pedition der Universität Michigan den ausgedehnten Friedhof teilweise untersucht und
dabei 125 Grabsteine geborgen, die zum großen Teil unserem Typus des Totenmahls
angehören, teils auch den Toten in Bethaltung zeigen (in dieser Geste meist Kinder),
in einzelnen Fällen ihn aber auch auf einem Schiff darstellen 14 ). In den vierziger Jah
ren fanden sich dann nochmals viele solcher Steine; sie sind ins Kairener Museum
gekommen und von Zaki Aly — ohne Fundumstände — veröffentlicht 15 ). Lediglich
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1960, S. 33, No. 51.
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